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18S8 .
Englische Pslrtik.

Sowohl dir britische Regierung als auch ihr Vertreter in
China beobachten die äußerste Zurückhaltung in den Mit -
theilungen über die Lage, so daß Authentisches durchaus nicht
bekannt ist . Vielleicht bringt die Adreßdebatte am nächsten
Dienstag etwas Licht, wen» die Regierung es für rathsam
hält , dann den Schleier etwas mehr zu lüften . Natürlich ist
man auf das , was Lord Salisbury im Oberhause sagen wird,
sehr gespannt; aber über die allgemeinen Grundzüge der
britischen Politik in auswärtigen Fragen haben verschiedene
hervorragende Kabiuetsmitglieder in jüngster Zeit bereits so
viel Aufschluß gegeben, daß kaum etwas Neues darüber zu
Tage gefördert werden kann . Ueber die chinesische Frage
wird es nur dann möglich sein, Einzelheiten zu verkünden ,
wenn die Verhandlungen zu einem Abschluß gediehen sein
werden . Buch über das Programm ihrer inneren Politik
und besonders über die dem Parlamente vorzulegenden Gesetz¬
entwürfe ist die Regierung bereits sehr mittheilsam gewesen,
daß selbst die Thronrede imit geringerer Spannung als sonst
erwartet wird. Sie wird selbstredend des Passus nicht ent¬
behren, daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
anhaltend freundliche sind . Ihn darin zu finden, wird all¬
gemein erwartet und die Erwartung wird sicherem Vernehmen
nach verwirklicht werden . Gespannt ist man auf die Adreß¬
debatte in beiden Häusern ; doch ist eigentlich kein ernster
Kampf zu erwarten , mit Ausnahme über die indischen An¬
gelegenheiten . Diesbezüglich heißt es , werde die Oppositwn
ein Amendement zur Adresse beantragen, daS den dortigen
Grenzkrieg und die damit im Zusammenhang stehende » Bor -
wärts —Politik tadelt und gegen eine weitere Verfolgung der¬
selben protestirt. Besonders soll die neueste Niederlage der
britischen Truppen die Führer der Opposition zu einem
energischen Protest in der Sache angespornt haben. Daß arge
Fehler begangen worden find , ist klar, und man wünscht zu
wissen, wem sie zuzuschieben sind , und ob vielleicht die Central¬
behörde in Indien den Feldherren nicht genug freie Hand
gelassen hat . Der Krieg hat einen den Resultaten nicht ent¬
sprechenden bedeutenden Verlust an Menschenleben zur Folge
gehabt und die Radikalen erklären, daß an seine Fortsetzung
im Frühjahr nicht gedacht werden darf , sie somit verhindert
werden müsse.

Mit Bezug auf den fernen Osten erklärt der » Daily
Telegraph « heute in einem anscheinend inspirirten Leitartikel,
daß man klar sowohl daheim als auch im Auslande verstehen
müsse , daß die britische Regierung keine Absicht hat , wie sie
sicher keinen Wunsch hat , einen Zoll von der Stellung abzu¬
weichen, die Balfour , Chamberlain und Hicks -Bcach im Namen
Salisbnry 's eingenommen haben . Die » Daily News « schreibt :
» Es ist Grund vorhanden, zu glauben, daß die Kritik im
fernen Osten abnimmr und daß die britische Ansicht von
gleichen Handelsprivilegien für Alle allgemein angenommen
werden wird. Deutschland hat sie schon im Falle Kiaotschau
acceptirt. Es würde im besten Interesse sein, im komme»
zicllen jedenfalls, sie im Falle irgend welcher Anschläge , die
es auf irgend einen Theil der Liaotung-Halbinsel haben kann ,
anzunehmen. Daß sie wesentlich im Interesse Japans und
der Bereinigten Staaten und anderer Handelsnativnen ist , ist
allen klar . Was , kann man fragen, betreffs Frankreichs ?
Nun Frankreich ist, wie wir vermuthen, gebunden, der Leitung
Rußlands zu folgen . Aber was seine eigenen Interessen an¬
belangt, kann man wohl eine der Bestimmungen des Vertrages
vom 15 . Januar 1896 über Siam und andere Angelegen¬
heiten anführen . Die Bestimmung ist von bedeutendem Jn -
seresse und Wichtigkeit mit Bezug auf die jetzige Erörterung .
Es handelt sich um § 4 der Deklaration , worin die Re¬
gierungen Englands und Frankreichs sich verpflichten , daß
alle Privilegien , die in den beiden chinesischen Provinzen
Dumen in Szcchucn ihnen auf Grund ihrer Verträge mit
China zugestanden werden und die ihnen dort in Zukunft
zugestanden werden , auf beide Nationen und deren Angehörige
ausgedehnt worden solle , so daß die von England befolgte
Politik nur auf weiterem Felde im Prinzip entwickelt , zu
dem die französische Regierung bereits ihre Zustimmung
gegeben. »

* *
*

Der „Daily Telegr ." erfährt , in Citykreisen werde der Peters¬
burger Meldung, daß Rußland und Deutschland beschlossen haben,
China eine Anleihe im Betrage von 100 Millionen Rubel zu
gewähren , nicht der mindeste Glaube beigemeffen . Es sei im
Gegentheil Grund zu der Folgerung vorhanden , Deutschland
werde den finanziellen Verhandlungen mit China gegenüber völlig
neutral bleiben . ES werde vielmehr die Hoffnung ausgedrückt,die Beziehungen zwischen Großbritannien und
Deutschland mögen enger geknüpft werden ,
ungeachtetdessen , was in der Vergangenheit vorgefallen sei. Der
stärkste Grund sei für die Behauptung vorhanden , daß Deutsch¬
land im Herzen aufrichtig wünsche , Englands Freundschaft zu
Pflegen , in der Urberzeugnng , daß England keine selbstsüchtigen
Ziele in China verfolge und daß die deutschen Interessen nicht
im Widerspruch mit den englischen stehen . Ein englisch-deutsches
Bündntß würde nach dem Ermessen jener , die befähigt find , sich

eine autoritative Meinung zu bilden , die wirksamste Schranke
gegen einen russischen Angriff sein - eine solche Bereinigung , gleich
mächtig zu Lande wie zu Wasser , würde dadurch , daß sie das
Gleichgewicht der Mächte erhalte, den Weltfrieden und die Ent -
wüKung des Handels aller Nationen sichern .

Dazu bemerkt die linksliberalc » Voss . Zeitg . « : Diese und
ähnliche Kundgebungen beweisen, daß man jenseits des Kanals
das Bedürfniß empfindet , die Erinnerung an die Deutschen¬
hetze . die geraume Zeit in der englischen Presse getrieben
worden ist . auszuwifchcn. Es kann aber nicht verschwiegen
werden , daß in Deutschland vielfach die Meinung herrschen
wird , daß die Engländer sich nur deßhalb gegenwärtig um
die deutsche Freundschaft bewerben , weil sie ihrer sehr nöthig
bedürfen . Noth lehrt beten und lehrt auch höflich sein . Mit
der Uneigennützigkeit des Jnselrkiches hat es eine eigene Be-
wandtniß . England kennt in seiner Politik nichts anderes
als die eigene» Interessen; alles Gerede von Freiheit und
Völkerwohl ist eben nichts als Gerede . . . Sollte in England
jetzt eine andere Meinung die Oberhand gewinnen, sa wäre
eS nicht an den Deutschen , sondern an den Engländern , den
Uebergang zu einer neuen Politik zu suchen , wobei freilich
der Standpunkt hochzuhalten wäre, daß Deutschland sich , um
mit dem Fürsten Bismarck zu sprechen, um anderer als
deutscher Interessen willen mit keiner Macht » broulliren « wird,
auch nicht mit Rußland .

V Die Torpedowaffe.
Es ist eine natürliche Erscheinung , daß Diejenigen ,

welche der Flotte nach Beruf und Erfahrung fern stehen,aber doch ein lebhaftes Interesse an ihr nehmen , leicht
durch Erfindungen und Neuerungen auf maritimem Ge¬
biete in ihren Anschauungen beeinflußt und dann mangels
praktischer Erfahrung und Prüfung zu unrichtigen Schluß¬
folgerungen verleitet werden . Diese Erscheinung ist von
Anfang an besonders hervorgetreten gegenüber der auto¬
mobilen Torpedowaffe . Es ist sehr erklärlich , daß durch
die hohe Wirkung , die man der Waffe aus rein technischen
Erwägungen zuerkennen mußte , das Urtheil mancher Kreise
zu dem Schluß geführt wurde , durch diese Erfindung sei
den Panzerschlachtschiffen der Todesstoß versetzt ; denn „ ein
einziger "

Torpedoschuß vermöge einen solchen, Millionen
kostenden Panzerkoloß zu versenken. Es wurde dabei über¬
sehen, daß die Technik nicht rastet , daß aber nicht nur
diese und die Technik, sondern die Strategie maß¬
gebende Anforderungen an das lebende und todte mili¬
tärische Material stellt . Ein Kampfmittel , das dem weit¬
greifenden Verwendungszweck und -Bereich der Strategie ,
welche nach Clausewitz die Gefechte zum Zweck des Kriegs
benutzt , nicht zu genügen vermag , kann nur eine sekun¬
däre , in gewissem Sinne nur rein lokale Bedeutung be¬
sitzen . Dies ist bei der Torpedowaffe unzweifelhaft der
Fall , den zur Erfüllung strategischer Aufgaben „ Torpedo¬
flotten " und - Geschwader zu verwenden , wird selbst dem
begeistertsten Anhänger dieser „ unheimlichen Waffe "

nicht
einfallen ; sie würden eben versagen .

Es ist , auch von den sogenannten „ Schlachtschiff-Enthu¬
siasten "

, stets willig zugegeben , daß der Torpedo eine
äußerst gefährliche Waffe ist . Daß ein Torpedoschuß ein
ganzes Schlachtschiff vernichten kann , ist jedoch nur eine
kurze Spanne Zeit in bedingtem Grade richtig gewesen und
seitdem Doppelboden , hochgetriebene Zelleneintheilung ,
fortgesetzt gesteigerte Fahrgeschwindigkeit und eine noch
nicht auf ihrem Gipfelpunkt angekommene Schnelllade -
fähigkeit der Geschütze und Gewehre sich herausgebildet
haben , hat der allein auf seine Sprengwirkung durch Kon¬
takt angewiesene Torpedo und das ausschließlich ihn als
Angriffswaffe führende Fahrzeug so erheblich an Gefähr¬
lichkeit verloren , daß von seiner Ueberlegenheit gegenüber
Schlachtschiffen Niemand mehr im Ernst zu sprechen ver¬
mag . Die Fabel von dem „ einen einzigen Tor¬
pedotreffer "

, der ein modernes Panzerschiff
zum Sinken bringen soll , ist in . der Wirklich¬
keit längst beseitigt . Der Torpedo ist eine Waffe
von hoher Gefährlichkeit für den , der von ihr getroffen
wird ; diese Eigenschaft theilt er aber mit allen Waffen
ohne Ausnahme , kein Mensch aber denkt deßhalb daran ,Soldaten , Festungen oder Geschütze abzuschaffen ; warum
sollte das Schlachtschiff allein vor einer vornehmlich gegen
dasselbe erdachten Waffe die Segel streichen ?

Diese hier nur kurz skizzirten Erwägungen lasten den
objektiv Urtheilenden schon erkennen , daß die neuerdingsin der Presse ausgestellte Forderung , nun dürfe man die
Schlachtschiffe des Flottenplanes ungefähr überhaupt nicht
mehr bauen , jeglicher sachlichen Begründung entbehrt .
Der Politiker überlaste , unbeschadet der peinlichsten Ge¬
wissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner Pflicht als Ver¬
treter seiner Wähler , die Entscheidung über die Erforder¬
lichkeit der Schiffstypen und Klaffen ruhig der Marine -

<Mtt «t»e»

leitung , die Entscheidung über die Waffengattungen und
Bewaffnungsmittel .

Ilinanziesse Wundschau.
-o- Frankfurt , 3. Februar .

„Die Glanzzeit unserer Industrie ist vorbei ", wenigstens inden Augen derjenigen Börsenspekulanten , die nach bestimmtenSchlagworren arbeiten und bisher aufwärts gerichtete Bewegungauf Grund der günstigen industriellen Lage durchzusetzen gewußthatten . Es ist wirklich kein Grund vorhanden, jetzt auf einmal
hocharadigen Pessimismus zu entwickeln, nachdem man bisherdie Dinge gar nicht rosig genug hatte ansehen können und wollen.Aber es kommt bet denjenigen Werthen, deren Preisgestaltungvon der Thätigkeit der Spekulation abhängt, gar nicht so aus die
sachlichen Verhältnisse an als darauf , in welchen Händen die
Wertpapiere sich befinden . Die Gesetzgebung hat durch die Er¬
schwerungen, die sie dem Terminhandel auserlegte, herbeizusühren
gesucht, daß das leichtfertige Börsenspiel eingeengt werde, und inder That hatte eine Zeit lang das Geschäft in Bergwerksaktieneinen weitaus schwerfälligeren Charakter. Blickt man aber als
unbetheiligter Zuschauer auf das zurück, was sich in Laura ,Harpcnern , Bochumern seit Jahresfrist gethan hat, verfolgt mandie heftigen und beharrlichen Angriffe , denen die Kohlenaktienin der neuesten Zeit wieder ausgesetzt sind, und die Fülle ten¬
denziöser Gerüchte , mit denen gearbeitet wird, so muß man zudem Ergebniß kommen, daß die spekulative Thätigkeit in diesenWerthen noch gerade breiten Raum genug einnimmt.Es wäre vielleicht im Interesse der Allgemeinheit vorzuziehengewesen , wenn das in der Kohlenindustrie arbeitende
Kapital zur Hauptsache den mobilen Charakter behalten hätte,wie er in der Form der Gewerkschaften und der nur mit
großen Umständlichkeiten zu veräußernden Kuxe bestand , denn
diese Form brachte bis zu einem gewissen Grade die Gewährdafür , daß vorwiegend nur Solche in den Werthen thättg waren,die ein sachliches Interesse daran nehmen und die nicht blind¬
lings auf die bloße Berichterstattung hin operirten . In dem
Maße, als aus den Gewerkschaften Aktiengesellschaften , aus den
Kuxen Aktien geworden sind, haben sich die betreffenden Werthepopularisirt und ihre Anziehungskraft auch auf Solche ausgc -übt, die dem Kuxenmarkte ganz fern geblieben waren . Nun istdie Kohlenindustrie für einen großen Theil der deutschen Be¬
völkerung eine sehr wichtige , aber es mag wohl dahingestelltbleiben, ob es den allgemeinen Interessen entspricht , wenn das
kapitalistische Interesse auf diesem Gebiete weitere Kreise erfaßt ,so daß die Verhältnisse der Kohlenindustrie zum guten Theilvom Standpunkt der Ertragsfähigkeit der Aktien beurtheiltwerden.

Im ganzen ist nach dem weitgehenden Optimismus , der im
vergangenen Jahre herrschte, schon seit einiger Zeit eine wesent¬lich kühlere Auffassung vorhanden und die Baissespekulation isteifrig bemüht, dieser nach Kräften nachzuhelfen , so daß die ein¬
zelnen Meldungen, die jetzt über die Verhältnisse des Kohlen¬gewerbes in Umlauf kommen , nicht immer das Ergebniß fach¬
licher Erwägungen sind, sondern den auf eine Herabdrückung der
Preise hinzielenden Wünschen entsprechen. Mag nun auch mit
Recht geltend gemacht werden können, daß die maßvolle und
planmäßige Thätigkeit des Kohlenshndikats so heftige Erschütte¬rungen zu verhüten wissen wird, wie sie in früheren Zeiten ein¬traten , mag auch den Hinweisen auf die abnorm milde Witte¬
rung durch die Hervorhebung des Faktums entgegengetretenwerden können , daß der Bedarf von Kohlen für Hausbrand¬
zwecke demjenigen für die Industrie gegenüber gar nicht ins
Gewicht fällt, so bleibt doch unbestreitbar , daß die allgemeinenAnsichten hinsichtlich der Kohlenaktien wesentlich weniger gutgeworden sind.

Andererseits ist mit dem Umstande zu rechnen, daß der Markt
sich den Angriffen der Contremine ziemlich widerstandsfähig ge¬zeigt hat . Auch darf nach Ansicht fachkundiger Leute den Januar -
Ausweisen der maßgebenden Zechen mit einer gewissen Zuversicht
entgegengesehen werden , da dieselben trotz der vielfachen pessi¬mistischen Prophezeiungen verhältnißmäßig befriedigend erwartetwerden. Die Erhöhung der Reduktion der Förderung des
Cookssyndikates hotte schon mehrere Tage lang bei den Erörte¬
rungen der Spekulation eine starke Rolle gespielt, und als sie danals thatsächlich eingetreten gemeldet wurde , gab dies den Anlaßzu neuen Abgaben. Zugleich verlautete auch, daß das Kohlen¬syndikat ebenfalls eine starke Einschränkung seiner Produktionbeschließen werde , und dies war gleichfalls von verstimmenderWirkung . Bis zu einem gewissen Grade wurde der Markt fürdiese Werthe noch dadurch beeinflußt , daß der Abschluß der
preußischen Staatsbahnen von 1800000 Tonnen dem Vernehmennach zum vorjährigen Preise von 9 M ., anstatt, wie man erwartethatte, 9 M . 25 Pf . stattfinden soll.Alle diese Argumente haben aber weniger tatsächlichen Ein¬fluß, als sie mit der Thätigkeitder Spekulation zufammenhängen.Verglichen mit den vorwöchentlichen Preisen verloren Hiber -nia 6 Proz ., Harpener 3' /, Proz ., Gelsenkirchener4 Proz . und wenn man der jetzigen Preislage dieser Aktien die¬
jenige gegenüberstellt , die sie zu Anfang des vorigen Jahres , alsounter wesentlich weniger günstigen Verhältnissen einnahmen, sowird man sagen müssen, daß die Besserung in der Konjunkturgerade bei diesen Werthen nicht so dauerhaft zum Ausdruck ge¬kommen ist, als bei vielen anderen. Im ganzen steht man auchauf dem Standpunkt , daß man den Rückgang sachlich nicht ge¬nügend begründet erachtet und im wesentlichen eine Folge des
Umstandes darin fleht, daß viel Material in schwachen Händen
sich angesammelt hatte, welches den Bestrebungen der Baisse¬spekulation zu Hilfe kam.

Im Gegensatz zu den Bergwerksaktien waren die Bank -
werthe durchweg fest . Hervorragender Beachtung erfreuten
sich mehrere Tage hindurch die Aktien der Nationalbank
für Deutschland, in Bezug auf welche von einer Erhöhung des
Kapitals um 15 Millionen Mark und von der Bereinigung miteiner hervorragenden alten Bankfirma verlautete. DeutscheBank fest im Zusammenhang mit der anhaltend günstigenStrömung , dir für die von der Bank protegirten amerikanischenWerthe besteht.



Darmstädter , Dresdner und Handelsgesell¬
schaft von solchen Kapitalisten gut beachtet , denen es um eine
bessere Rente zu thun ist, als sie mit der Mehrheit der fest ver¬
zinslichen Papiere erzielt werden kann und die sich darum auch
gern der Eventualität eintretender Kursschwankungenanssetzen .

Oesterreichische Kreditaktien sehr fest und etwa
sechs Gulden höher, infolge von Deckungskäufen und wohl auch
im Zusammenhang mit der Erwartung einer größeren Emtssions-
ära , die die nächste Zeit bringen wird . In erster Linie steht
in dieser Richtung die ungarische Jnvestitionsan -
l e i h e in Aussicht. — Auch Discont o - C ommandit lagen
günstig. Man spricht von russischen und rumänischenEmisfions-
geschäften, welche diese Gesellschaft vorhat , und die Spekulation
hat sich in erhöhtem Grad auf die Aktien geworfen.

Kassabanken fest. Effektenbank ruhiger als seither .
Meininger gefragt und höher.

Auf dem Eifen bah naktien - Markte waren Lom¬
barden fest und ziemlich belebt. Der Plan der Konversion
der 5proz. Prioritäten beherrscht anhaltend das Interesse .
Staasbahn ruhig.

Schweizerische Bah naktien vorübergehend sehr fest,
später wieder nachgebend . Es kommt aus den Kreisen der Effek-

tivbesttzer ziemlich viel Material in diesen Werthen zum Ver¬
kauf, und mit einer gewissen Ungeduld wartet man darauf , daß
endlich einmal die Zeit der Volksabstimmungherankommenmöge ,
damit man über die künftigen Geschicke der Eisenbahnaktionäre
klar sehen kann .

Italienische Bahn wert he ruhig, amerikanische
sehr fest. Die Deklarirung einer zweiten Quartalsdividende von
1 Proz . für die Northern Pacific Prefered Shares
hat guten Eindruck gemacht und diese Aktien werden fortgesetzt
lebhaft gehandelt. Auch Canada Pacific begegnen guter
Beachtung. Amerikanische Eisenbahn Obligatio¬
nen durchweg sehr fest und vielfach höher . Recht gefragt waren
Georgia Central .

In Sachen der russischen Südwestbahn - Certtfi -
kate hat der russische Finanzminister die vorläufige Entschei¬
dung gefällt , daß jedwede Vergütung für die Rcstansprüche
abzulehnen sei und die Certifikate , die vor kurzem noch etwa
36 M . gestanden hatten, sind daraufhin auf 15 M . zurückgegangen .
Die Liquidationskommissionbezifferte die effektiven Ansprüche der
Certifikatinhaber auf annähernd 70 Rubel, und die Frage wird
wohl auf dem Prozeßwege zum Austrag gelangen.

Auf dem Fondsmarkte waren argentinische Werthe
fürrway^ nd sehr lebhaft und vielfach höher , schließlich etwas
abgeschwächt .

Größeres Interesse gab sich für mexikanische Werthe
yei denen jetzt in verstärktemMaße von einer bevorstehenden

Konversion gesprochen wird. Indessen dürfte diese Angelegenheit

noch nicht so weit gediehen sein - wohl aber kommt den Obliga-

tionen jetzt die Wirkuirg der anhaltend redlichen und loyalen
Weise zu statten, in der die mexikanische Regierung ihre Vev

pflichtungen erfüllt hat, so daß an dem Vollen ZiiiWüuß von
6 Proz . bis zu dem Zeitpunkt, in dem die Regierung den Obli¬
gationen die Baarrückzahlung anbieten kann , jetzt Niemand mehr
zweifelt, und die Anlage im Vergleich zu anderen Staatsfonds
als eine sehr gut verzinsliche betrachtet wird.

Griechen und Türken fest, besonders letztere wieder
stärker beachtet . Italiener ruhig .

Bon Jndustriewerthen bleiben Elektrizitäts¬
aktien recht fest. Internationale Elektrizitäts -

aesellschast in Wien find 3 Proz . höher. Dagegen verloren
Badische Anilin 6 ' /, Proz ., Kleher 3 Proz ., Akkumu¬
latorenfabrik Pollak 2^ 0 Proz .

Privatdiskonto war 2' /, Proz .
Nachstehend unsere Wochentabelle. 27. Jan . 3 . Febr .

3 '/L «/o Deutsche Reichsanleihe 103 .45 103 .90
3 "/° „ „ 97 .20 97 .50
3 '/r °

,ü Preußische Konsols 103 .40 103 .90
97 .80 99 .05

abg. 3 ' /, «/a Badische Obl . 102 .30 102 .20

„ 3' /, °/» „ ,, v . 1886 102.75 102 .80
3 >/2 °/o Badische Obl . v. 1892 und 1894 102 .70 102 .95

Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente

103 .20 103 .70
100 .— 100.—

5 «/« Italienische Rente 94.— 94.10
6 °/v Mexikaner 97 .15 98.—

Oesterreichische Kreditaktien 303 ' /, 308'/.
Diskonto-Kommanditantheile 201 .50 203 .60
Staatsbahn 294»/, 296-/,
Lombarden 71"/» 72' /,
Gotthard 152 .20 152 .10
Nordost 110 .— 109 .60
Laura 182 .50 182.50
Bochumer 200.50 196 .30
Gelsenkirchen 181 .90 176 .50
Harpener 180 .10 176 .70
Badische Anilin 479 .50 473 .—
Türkenlose 36.25 36.50

Grotzherrogthurn Baden.
Karlsruhe, 4 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Meldung der nachverzeichneten Offiziere
und Militärbeamten entgegen : des Generalmajors Kuhl-

may , Kommandeurs der 29 . Kavallerie - Brigade , des
Oberst Bliedung , Kommandeurs des 7 . Badischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 142 , des Majors von Franken¬
berg und Ludwigsdorf, beauftragt mit der Führung des
3 . Badischen Dragoner -Regiments Prinz Karl Nr . 22 ,
des Majors von Pawel -Rammingen , Kommandeurs des

LandwehrbezirksDonaueschingen , des Militär -Oberpfarrers
des XIV . Armeecorps Kirchenraths Fingado , des Ritt¬

meisters Grünert , Eskadronschefs im 3. Badischen Dra¬

goner-Regiment Prinz Karl Nr . 22 , bisher Hauptmann
im Generalstab des VIII . Armeecorps , sowie der Seconde-

lieutenants Müller und Erdmann des gleichen Regiments.
Darnach hatte Seine Königliche Hoheit Vortrag von dem

Geheimerath Or . Buchenberger.
Nachmittag empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin den Königlich Groß¬
britannischen Geschäftsträger Buchanan und Gemahlin.

Hierauf hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Präsidenten vr . Nicolai, des Geheimen
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Legations¬
sekretärs vr . Seyb . _

* (Allgemeine Bersorgungsanstalt tm Groß¬
herzogthum Baden .) Die Ergebnisse des Jahres 1897 ,
soweit sie bis jetzt sestzustellen find , waren wieder recht befrie¬
digend ; der Neuzugang und Reinzuwachs hat den des Vorjahres
noch überholt und der Verlauf der Sterblichkeitwar hervorragend >

günstig . Für 1897 wurden über 718000 M . Lebensverficherungs-

anträge mehr eingereicht und abgeschlossen (einschließlich
Wiederherstellungen) : 48? 000 M . mehr . Abgegangen sind im
ganzen : 1976 Versicherungen mit 8 199 000 M . Kapital, so daß
sich für 1897 ein Reinzn wachs ergibt von : 4503 Ver¬
sicherungen mit 21428000 M . Kapital, gegenüber 1896 : 4141
Versicherungen mit 20 938000 M . Kapital. Der Neuzu¬
gang und Reinzuwachs ist der höchste , welchen
die Anstalt bisher in einem Jahre erzielt hat .
Auf 31 . Dezember 1897 ergibt sich hiernach ein Gesammtver-

sicherungsbestand von 92 497 Versicherungen mit 389 967 000 M .
Kapital . Durch Kündigung oder Nichtzahlung der Prämie hat
die Anstalt nur verloren : 941 Versicherungen mit 3 751000 M.
Kapital . Gestorben sind 774 Versicherte mit 855 Versicherungen
über 3 530 000 M . Kapital. Die Sterblichkeit verlief also
noch günstiger als im Vorjahr und wird uni über 35 Proz
hinter der Erwartung Zurückbleiben .

4^ Heidelberg, 3 . Febr. Die Kosten für das zu errich¬
tende KaiserWtlhelm - Denkmal dürften sich nach neuen
Feststellungen auf etwa 45 000 M . belaufen. — Der Ludwigs¬
platz vor der Universität soll in Anlagen, die denjenigen des
Paradeplatzcs in Mannheim nicht nachstehen , umgewandelt wer¬
den . — Neuerdings tritt man mit der Idee hervor, ein Kon¬
versationshaus mit einem Museumsumbau zu verbinden. —

In dem sechsten Konzert des Bach - Vereins Hot Humper-
dinck zum erstenmal das nachkomponirteVorspiel zu den „Königs¬
kindern« dirigirt . Das hübsche, aber nicht originelle Werk wurde
freundlich ausgenommen und der Komponist mit Beifall über¬
häuft . Die Solistin des Abends, Frau Schumann - Hein k,
hat sich als gewaltige Sängerin gezeigt und das Publikum auf's
höchste entzückt.

X Aus dem Oberland « , 3 . Febr . Im vierten Quartal
1897 fino im Amtsbezirk Müllheim 79 Personen gestorben , da¬
von 14 — 17 Proz . in» ersten Lebensjahre und 4 — 5 Proz .
im Alter von 1 bis 15 Jahren . Bon ansteckenden Krankheiten
waren zu verzeichnen : zwei Fälle von Scharlach in Sulzburg ,
drei Fälle von Diphtheritis in Liel und Britzingen und drei
Fälle von Krup in Sulzburg . — Die Sparkasse inMüllheim
batte im vergangenen Monat 647 Einlagen mit 77 896 M . und
256 Rückzahlungen mit 47 601 M - zu verzeichnen . — Am 11 .
d . M . findet im Gasthaus zum Löwen in Müllheim ein Saat¬
gutmarkt, bei welchen, Frühjahrssämereicn , Gerste , Hafer, Espar¬
sette , Klee, Grassamen , Kartoffeln rc . zum Verkaufs komme» . —
Am 14 . d . M . findet ebendaselbst eine größere Wcinversteige -
rung statt, bei welcher etwa 800 Hektoliter der besten Sorten
selbst gezogene , garantirt naturreine Markgräflerweine auS den
Jahren 1896 , 95 , 93 , 92 , 70, 68 und 65 zum Ausgebot kom¬
men werden.

Theater, Kunk und Wissenschaft.
Grostherzsgliches Hoftheater.

Da sich der ursprünglich für den 10 . Februar in Aussicht ge¬
nommenen Erstaufführung der Oper „Lobetanz« unvorhergesehene
Hindernisse in den Weg gestellt haben, so wird dieselbe, in An¬

betracht des Umstandes, daß die Vorbereitungen für die Vor¬

stellung soweit gediehen sind , schon am Sonntag den 6 . Februar
stattfinoen. Der Ausführung des Werkes, das in Karlsruhe
überhaupt zum erstenmale, zwei Tage vor der Berliner Erstauf¬
führung in Scene gehen wird, werden O . I . Bierbaum ,
der Verfasser der Dichtung, und L . Thuille , der Komponist ,
persönlich anwohnen. Die Hauptpartien liegen in den Händen
von Henriette Mottl , Emil Gerhäuser und Fritz Plank .
Die neue Dekoration des zweiten Aktes ist entworfen und aus¬

geführt von Albert Wolf . Die für Sonntag den 6 . Februar
ursprünglich angesetzte Vorstellung „Die Meistersinger von Nürn¬

berg« wird an einem anderen Tage dieses Monats für die
Abonnenten der Abtheilung L . gegeben werden. — Die Erstauf¬
führung von Ludwig Fulda 's Lustspiel „Jugendfreunde « niußte
eingetretener Hindernisse wegen auf Dienstag den 8. Februar
verschoben werden. Dafür wird am Samstag den 5 . Februar
Shakespeare's „Coriolan « in Scene gehen . Weiterhin bringt
das Schauspiel am Samstag den 12 . Februar eine Wiederauf¬
nahme von Sardou 's „Fedora « mit Karoline Petzet und Hugo
Höcker in den Hauptrollen . Als Fastnachtsvorstellunge» sind

„Lumpaci Vagabundus " und „Die Reise nach China« in Aus¬

sicht genommen.

Eine Expedition «ach Centralbrafilien.
Bortrag des Herrn vr . Hermann Meyer aus

Leipzig im Museumssaal . Die im Jahre 1895 aus¬

gerüstete Expedition nach Centralbrasilien hatte den Zweck,
die geographischen Verhältnisse im Quellgebiet des Schingu zu
klären und vor allem ethnologische Untersuchungen bei den zahl¬
reichen dort ansässigen , zum Theil noch ganz unberührten
Jndianerstämmen vorzunehmen. Die Stetnen 'schen Expeditionen
1884 und 1887 hatten schon in dieses Gebiet einen Vorstoß ge¬
macht, es galt, ihre Untersuchungen fortzusetzen und zu erweitern.
Als Arzt und Anthropologe begleitete den Redner vr . Karl
Ranke aus München und der Photograph Heinrich Dahlen
aus Düsseldorf. Letzterer starb jedoch in Rio kurz nach der

Ankunft am gelben Fieber . Aus dem Staat Rio grande do
Sul nahm Redner vier deutsche Kolonistensöhne mit , die den

Grundstock der Expedition bildeten. Bon Buenos Ayres ging
es den Paraguay aufwärts mit dem Dampfer bis Cuyaba im

brasilianischen Staat Matogrosso. Dort wurde unter großen
Schwierigkeiten die Expedition gebildet und am 21 . Mai 1896

brach dieselbe zu 13 Mann mit 36 Maulthteren nach Norden

auf . Es wurde die Chapada, ein Hochplateau, überschritten, am

Paranatinga in der Ansiedelung zahmer Bakairi-Jndianer fünf
weitere Begleiter genommen und nach beinahe sicbenwöchentlichem
Marsch der kleine Fluß Jatoba erreicht , der zum Quellgebiet
des Schingu zu gehören schien. Es wurden Canoes gebaut,
die Maulthierkarawane mit drei Leuten zurückgelassen und die Fluß¬
fahrt angetreten . Nach sehr beschwerlichen Fahrten unter Ueber -

windung einer großen Zahl von Wasserfällen und Stromschnellen,
in denen häufig Schiffbruch stattfand und viele Lasten verloren

gingen , wurde der Romero erreicht , ein großer Strom , der

Hauptquellfluß des Schingu . Diesen weiter hinabfahrend, wurde
ein links einmündender großer Fluß entdeckt, der Rio Steinen

getauft wurde . Am Zusammenfluß des Ronuro mit dem
Kuluene wurden die ersten wilden Indianer , Kamahura, ge¬
troffen. Diese , sowie die benachbarten Trumai und Anetö
wurden besucht und genau ausgenommen. In den Winkel

zwischen Kuluene und Kulisehn wurde eine dreiwöchentliche Land¬

expedition unternommen und dabei die Dörfer der Etagl , Gui-
kuru, Awinikuru , Calapalu und Arikuanako besucht, sämmtlich
bisher noch völlig unberührte Stämme , die nicht einmal die

Kenntniß des Eisens besaßen . Auch von den Ott , Aamari,
Ruma , Auwauwiti und Mehinaku wurden genaue Aufnahmen
vorgenommen. Ende September wurde der Rückweg auf dem

Kulisehu angetreten . Auf diesem ereignete sich der Unfall , daß
vr . Ranke durch Platzen seines Gewehres das linke Auge
einbüßte. Unter großen Mühen gelang der Transport des
Kranken und die Wetterfahrt . Die drei Dörfer der Bakairi
wurden noch besucht und oberhalb derselben die Canoes verlassen ,
die Maulthierkarawane durch einige Leute vom Jatoba herbei¬
geholt und alsdann der Rückmarsch nach Cuyaba angetreten,
das Anfang Dezember erreicht wurde. Ende Januar trafen die

Reisenden wieder in Deutschland ein . Neben meteorologischen

und geographischen Untersuchungen und Entdeckungen find ein¬
gehende ethnologische und anthropologische Aufnahmen gemacht
worden, eine große Zahl von Photographien wurde hrrgestellt
und eine sehr umfangreiche ethnographische Sammlung mit -
gcbracht. Im August dieses Jahres will Redner mit einer
neuen Expedition nach dem Schingugebiet aufbrechen und ver¬
suchen , den neuentdeckten Rio Steinen zu exploriren und als¬
dann nördlich einen rechten Nebenfluß des Schingu , den Parana -
yuba hinaufzufahren, an. den, eine große Zahl noch ganz unbe¬
kannter Stämme sitzen sollen . Die wissenschaftlichen Ergebnisse
beider Reisen werden dam, in einem größeren Werk zusammen-
gcfaßt werden. — Die zahlreich versammelten Anwesende » spen¬
deten dem Redner für seinen interessanten Bortrag lebhaften
Beifall.

Arabischer Landtag.

32 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kamme ?
am Freitag , den 4 . Februar 1898 .

(Vorläufiger Bericht .)
Ja der heutigen Sitzung wurde die Berathung über das

Budget des Gcoßh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
des Unterrichts — Titel VIII der Ausgaben (Kultus ) —

zu Ende geführt.
An der Debatte nahmen Theil die Abgg . Wacker , Haust .

Fchr . v . Stockhorner , Geck , Hug , Flüge , Binz „
Pfisterer , Kopf und Fieser , sowie Staatsminiftcr vr .
Nokk und Ministerialrath Hübsch .

In der anschließenden Spezialbcrathung wird der ordent¬
liche und außerordentliche Etat des katholischen , evangelischen !
und israelitischen Kultus debatteloS genehmigt.

Schluß der Sitzung 2 Uhr . Nächste Sitzung SamstaF ,
den 5 . Februar , Vormittags 9 ^2 Uhr.

* Karlsruhe , 4 . Febr . 33 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag dm
5 . Februar 1898 , Vormittags ' /slO Uhr :

1 . Anzeige neuer EingaSen.
2 . Berathung der Berichte der - Kommission für Eisenbahnen

und Straßen Übet ü . die Bitte der Gemeinde Kirchheim und
der Bewohner deS Pleikartsförster Hofes um Errichtung einer
Haltestelle an der Heidelberg—Speierer Bahn betreffend ; Bericht¬
erstatter Abg. Blattmann ; b . die Bitte der Gemeinde
Ketsch um Verlegung der Bahnlinie Schwetzingen—ThalhauL
betreffend ; Berichterstatter Abg. Geck .

Deutscher Aeichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin . 8. Februar.
Am Tisch des Bundesraths Staatssekretär v . Podbielski .

Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Etats

der Reichspost - und Telegraphen Verwaltung ,
Titel Einnahme.

Abg . vr . Paasche (nat .-lib .) , als Berichterstatter, verweist
auf die Kommisstonsverhandlung. Die Einnahmen seien erfreu¬
lich gestiegen .

Abg. vr . Müller - Sagau (Freis . Bolksp .) geht auf die in
Aussicht gestellten Postreformen ein . Die Frage der Privatposten
sei eine überaus schwierige . Die Bedenken gegen die Zuverlässig¬
keit der Privatunternehmungen seien nicht so begründet, als daß
man mit der Keule der Gesetzgebung eine blühende Judustrie
todtschlagen müsse. Redner schlägt vor, zwischen eiligen und nicht
eiligen Drucksachen zu unterscheiden und das Porto für die
letzteren zu verbilligern. Eine Aenderung des Postzeitungstarifs
sei dringend zu wünschen . Der Zeilungsverkehr sei enorm ge¬
stiegen . Wünschenswerth fei eine Herabsetzung der Telegramm -

gebützren .
Staatssekretär v . Podbielski : Die Einnahmen sind um

über acht Prozent gestiegen , indessen haben wir nur fünf im
Einverständiüß mit dem Reichsschatzamt eingestellt . Die Er¬
mäßigung der Portogebühren wird angestrebt. Eine Vortage
darüber liegt dem Bundesrathe vor . Sie enthält u a . die
Frage der Erhöhung des Gewichtes. Zu einer Erklärung , durch
die Tarifermäßigung die Privatposten nicht schädigen zu wollen,
war ich niemals berechtigt . Ich würde es allerdings für wün¬
schenswerth halten , die Frage auf gesetzlichem Wege zu regeln.
Ich habe nicht eine Abwägung vorzunehmen zwischen Sonder -
interefsen und Sonderintercssen, sondern zwischen Sonderintereffen
und allgemeinen Interessen . Es liegt in meiner Absicht , das,
was in allen großen Ländern rechtens ist, hier etnzuführen, daß
der geschlosseneBrief allgemein der ReichspostVorbehaltenbleibt.
Bet der Zettungsbeförderung entspricht doch die Entschädigung
nicht unfern Leistungen . Bezüglich der Telegraphengebühren ist
es schwer, eine buchmäßige Rechnung zwischen den einzelnen Ver¬
waltungen auseinander zu halten . Schon jetzt ergibt sich , daß
wir bei den Telegraphengebühren einen erheblichen Zuschuß aus
Reichsmitteln leisten müssen . Bei den Telephongebühren steht
die Rechnung günstiger. Wir wollen möglichst allen Theilen der
Bevölkerung die Fernsprecheinrichtungenzugänglich machen . Wir
erwägen eine Ermäßigung der Telephongebühren durch Verein¬
fachung der Bau - und Betriebsweise und durch eventuelle auto¬
matische Gesprächszähler. Es sind Erhebungen angestellt über
das Bedürfniß nach Fernsprecheinrichtungen auf dem Platten
Lande . Die Einführung besserer Telegraphenapparate bedingt
auch besser ausgebildetes Personal Wir sind bestrebt, die Ver-
kehrsbeztehungen zu erleichtern, auch in der Packetbeförderung.
Das neue Gesetz , das dem Bundesrathe vorliegt , enthält auch
tarifarische Bestimmungen.

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (kons .) befür¬
wortet die Beseitigung der Privatposten, die kein Recht ans Ent¬
schädigung haben.

Abg. Gamp (Reichsp.) bemerkt , gegen die Privatposten müßte
schonend vorgeaangen werden, insbesondere könnte den Unter¬
beamten derselben der Uebertritt in den Reichspostdienst er¬
leichtert werden. Die Aufgabe von Medizinsendungen außerhalb
der Schalterstunden sollte vom Zuschlagsporto befreit werden.

Staatssekretär von Podbielski bemerkt, daß letzteres nicht
ut angängig sei, da die Verwaltung den Grundsatz hat, sich um
en Inhalt der Packete nicht zu kümmern.

Abg . Singer : (Soz .) Die Rede des Staatssekretärs erinnerte
an das geflügelte Wort seines Vaters : Bor Paris nichts Neues .
(Heiterkeit .) Die nothwendigen Reformen müßten schon weiter
gefördert sein . Die Beseitigung der Privatposten ohne Ent¬
schädigung wäre rechtswidrig. Die Personalreform dürfte
nicht in den Hintergrund geschoben werden . Das Telephon¬
wesen dürfte nicht von dem Gesichtspunktbetreffend Einbringung
der Kosten behandelt werden.

Staatssekretär von Podbielski : Ein Anhänger des Acht¬
stundentags kann doch nicht verlangen, daß ich täglich dreimal
acht Stunden arbeite. Wir haben bei Privatposten 2293 Ange¬
stellte in ganz Deutschland, also von vielen TausAden ist nicht
die Rede. Auch für den Postanweisungs- und Nachnahmever¬
kehr sollten Erleichterungen vorgeschlagen werden.



Abg. vr . Hammacher (nat .-lib .) bittet , die angekündigte
Vorlage im Dundesrathe - möglichst schnell zu fördern . Staats¬

sekretär v . Stephan habe die Entwicklungsfähigkeit der Privat¬
posten unterschätzt . Der Gerechtigkeitssinn des deutschen Volkes

verlange aber eine maßvolle Entschädigung der Unternehmer ,
deren THLtigkeit und Erwerb doch legitim seien . Bel Erweiterung
des Telephonverkehrs dürsten keine Kosten gescheut werbe«.

Nach einigen Bemerkungen des Referenten vr . Paaschc
(nat .-lib .) wird Titel 1 der Einnahmen bewilligt , ebenso die

übrigen Titel .
Es folgt Kapitel 3 : Fortdauernde Ausgaben . Titel I,

Staatssekretär .
Abg. vr . Paas che (nat .-lib .) referirt über die von der

Kommission bestrittene Erhöhung des Gehalts des Staats¬

sekretärs von 24 000 M . auf 30 000 M Die Kommission
beantragt Streichung der Erhöhung und Bewilligung von
24 000 M . Außerdem liegt eine Resolution der Kommission
vor, wonach die Annahme und Bestellung von Packeren an
Sonn - und Feiertagen mit Alisnahme der Zeit vom
16 . bis 3l . Dezember nur in Vormittagsstunden bis l2 Uhr
stattfinden soll.

Abg. Werner (Reformp.) stimmt dem Kommissionsantrage
zu und verlangt Erweiterung der Sonntagsruhe .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Schluß 5*/« Uhr. * Berlin , 4 . Februar.
Am Bundcsrathstische Staatssekretär von Podbielsky .

Präsident von Buol eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
15 Minuten . 2 . Berathuug des Etats des Reichsamts und

der Teltgraphen - derwaliung - Dicnsteinkommen des Staals -

seksNärs .
Hiezü liegt ein Antrag der Kommission vor, von der Be¬

soldung 6 000 M . zu streichen und nur 24 000 M . zu be¬

willigen ; ferner liegt folgender Beschluß der Kommission vor :

Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, daß die Annahme und

Bestellung der Pallete an Sonn - und Feiertagen mit Aus¬

nahme der Zeit vom 18 . bis 31 . Dezember nur in den Vor¬

mittagsstunden bis 12 Uhr stattfindcu soll .

Abg. Singer (Toz .) : Wir werden für die Streichung der

6000 M . uud für die Dienstbcfrciung der Beamten an Sonn -

und Feiertagen stimmen .
Staatssekretär v . Podbielski : Die Reichspostverwaltung

ist nach Kräften besorgt , daß , die Beamten freie Sonntag¬

nachmittage haben . Dazu soll die Packetabfertigung von

Sonntagnachniittag auf Vormittag verlegt werden . Der Ver¬

such , die Packctannahmestellen für den Abend durch dir Ab¬

holung der Packete zu entlasten, ist als gescheitert zu betrachten.

Ich habe an sämmtliche Handelskammern geschrieben , mir

Vorschläge zu machen wegen Beseitigung der» späten Pallet -

auslieserung.
* Berlin , 4 . Febr . Die Wahlprüfungskommis¬

sion des Reichstages erklärte die Wahlen Merz ' (2 . ba¬

discher Wahlkreis ) und Reichmut ' s ( 1 . weimarischcr

Wahlkreis ) für ungiltig .

Eine bayrische Vereinsgesetznovelle.
(Telegramm .)

* München , 4 . Febr . Das Staatsministerium des
Innern hat dem Landtag eine aus acht Paragraphen be¬

stehende Vereinsgesetznovelle vorgelegt. Die wich¬
tigsten Bestimmungen sind folgende : Volljährige Frauens¬
personen dürfen an öffentlichen Versammlungen politischen
Charakters theilnehmen, minderjährige bleiben dagegen aus¬

geschlossen . Volljährigen Frauenspersonen wird ferner die

Theilnahme an politischen Vereinen ausdem Gebietederbeson -

deren Berufs - und Standesinteressen , der Erziehung , des

Unterrichts, der Armen- und Krankenpflege , und dergleichen
zugestanden . Politische Vereine dürfen mit anderen
Vereinen in Verbindung treten . Das Ministerium kann

ausnahmsweise auch eine Verbindung mit außerdeutschen
Vereinen gestatten . Weitere Bestimmungen der Vorlage
enthalten Erleichterungen bezüglich der Anmeldung und

Eelaubnißertheilung für Versammlungen , Strafmilderung
bei Uebertretung des Vereinsgesetzes und eine Ausdehnung
der Ausnahmebestimmungen für Wahlversammlungen .

Der Fall Dreyfus.
(Telegramme.)

* Paris » 4 . Febr. Der Advokat Despeats , welcher
Rochefort in dem von dem Deputirten Reinach gegen ihn
angestrengten Ehrenbeleidigungsprozessevertritt , erklärte in seiner
Vertheidigungsrede ganz unumwunden , daß der Adjutant des

Generals Boisdeffre , Major Pauffinde Saint -

Morel , thatsächlich in höherem Aufträge den Chefredakteur
des „Jntranstgeant " ausgesucht und denselben um seinen Bei¬

stand zum Schutze der Armee ersucht habe. „Das Kriegsmini'

sterium," so rief Despeats pathetisch aus , „hat die französische
Fahne zu Herrn Rochefort bringen lassen, weil sie nirgends besser
vertheidigt werden konnte !" — Der „Sibcle " bemerkt , daß diese
Worte selbst in dem größtenteils aus Anhängern Rocheforts
bestehenden Auditorium einige Verblüffung verursachten. — Der

angebliche Detektiv Lemercier - Picard , welcher Rochefort
den falschen, mit „Otto " Unterzeichneten Chtffern-Brief um 300

Frcs . verkauft hat, ist, wie sich nunmehr herausstellt , ein schon
wiederholt vorbestrafter Verbrecher. Sein richtiger Name konnte

bisher noch nicht konstatirt werden- man weiß nur , daß er
einem Handlungsgehilfen Namens Lemercier-Picard den Militär -

entlaflungsschein gestohlen und mit Hilfe dieses Dokuments ver¬

schiedene Betrügereien verübt habe.
* Paris , 4 . Febr . Den Offizieren des Stabes gingen gestern

Abend die Vorladungen zu, im Prozeß Zola zu erscheinen .
Der Ministerrath wird noch darüber entscheiden , ob die sämmt-

lichen Offiziere des Stabes der Vorladung Folge leisten sollen
oder nicht .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 4 . Febr. Die Kreuzer „ Deutschland"

und „ Gefion
"

, mit dem Prinzen Heinrich an Bord ,
gingen am 1 . Februar von Sokotra nach Colombo ab.

* Berlin , 4 . Febr . Der Bundesrath hat in
seiner gestrigen Sitzung dem vom Ausschüsse gestellten
Anträge zu dem Entwurf einer Verordnung betreffenddas

Verbot der Einfuhr von lebenden Pflanzen und frischem

Obste aus Amerika zugestimmt und von der Nachweisung
über die den einzelnen Bundesstaaten und den deutschen
Schutzgebieten bis , Ende Dezember 1897 überwiesenen
Beträge von Reichssilber - , Nickel- und Kupfermünzen
Kenntniß genommen . Den zuständigen Ausschüssen wurden
überwiesen ein Antrag Badens , betreffend Zollerlaß für
Eisenbahnmatcrial auf der Strecke Turgi —Waldshut ; die
Vorlage betreffend den Entwurf zu Vorschriften über
Auswandererschiffe ; der Gesetzentwurf wegen einiger Äen-
derungcn von Bestimmungen über das Postwesen im
Gebiete des Deutschen Reichs ; der Gesetzentwurf für
Elsaß - Lothringen betreffend den Kaiserlichen Rath in

I Elsaß -Lothringen ; der Entwurf zu Bestimmungen über
den Geschäftsbetrieb der Auswanderungsunternehmer und
Agenten . Schließlich wurde die Wahl eines Mitgliedes
der Disziplinarkammer für ' elsaß-lothringische Beamte und
Lehrer vorgenommen und über eine Reihe von Eingaben
Beschluß gefaßt.

* Wien , 4 . Febr . Die heutigen Frühvorlesungen
an der Hochschule für Bodenkultur wurden von Stu¬
denten der Hochschule , verstärkt durch Studenten anderer
Fakultäten , durch „ Heil !

" - und „ Prosit !
"-Rufe verhin¬

dert . Eine Kundgebung des Rektors theilt mit , daß die
Vorlesungen bis auf weiteres geschlossen werden. In
der Umgebung der Universität ist alles ruhig .

* Paris , 4 . Febr . Für das Frühjahr sollen große
Truppenveränderungen bevorstehen , speziell in Toul
und Verdun. Wie verlautet , wird der Kriegsminister
appelliren, daß die Truppenverschiebungen nicht so ein¬
schneidend gehandhabt werden bezüglich der Truppen an
der Grenze , damit sich die Offiziere über die strategische
Lage daselbst möglichst eingehend orientiren können .

" Paris , 4. Wvr . (Deputirtenkammer .) Bei der
fortgesetzten Berathuug des Marinebudgets beantragt Pelletan
die Wicdereinstcllung eines Kredits von 1000 Franks im Kapitel
„Inspektion des Verwaltungsdienstes" , um damit gegen die
Unterdrückung der Kontrole zu protestiren. Der Marine -
minister erklärte, er denke keineswegs daran , die Kontrole
zu unterdrücken- er gehe im Gegentheil damit um, einen Gesetz¬
entwurf zur Reorganisation vorzulegen. Pelletan spricht , gegen
einen solchen Gesetzentwurf , der die Kontrole illusorisch mache
und der jede Mittheilmig dieser Kontrole an das Parlament
Verbindern würde. Er schließt : Die Kammer würde, indem sie
seinen Antrag annehme, zeigen, daß sie nicht gewillt sei, eine
Abschaffung der Kontrole des Parlaments znzulaflen. Lockroh
und Gerville-Reache treten für den Antrag ein, der mit 263
gegen 260 Stimmen angenommen wird, trotz der Erklä¬
rung Besnard , daß nichts aus den Berichten der Kontrole
dem Parlamente vorenthalten wurde. — Die Sozialisten riefen
eine große Debatte über eine Verletzung des Brief¬
geheimnisses vor. Der Deputirte Delcasse hatte zum
Marinebudget eine Rede gehalten, worin er eine scharfe Kritik
an der Marinederwaltung übte. Abends brachte der „Soir "
eine Note, die besagte, Delcasse habe das Material seiner Rede
von einem hohen Funktionär der Marineverwaltung erhalten .
Delcasse erzählte daraushin in den Couloirs , daß thatsächlich ein
hoher Marinesunktionär ihm einen Bericht durch Brief übersendet
und daß der Brief unterwegs auf der Post erbrochen worden
sei . So habe die Marineverwaltung den Namen des Funktionärs
erfahren, der mit Delcasse korrespondirt habe , und daraus sei
die Denunziationsnote des „Soir " entstanden. Die Sozialisten
brachten heute diesen Fall in der Kammer zur Sprache . Unter
dem Drängen der sozialistischen Redner, namentlich Millerands ,
mußte die Regierung eine Untersuchung znsagen. Die Sozia¬
listen verlangten außerdem auch die Eröffnung einer gerichtlichen
Untersuchung. Die Regierung lehnt dies entschieden ab . Die
Kammer lehnte hierauf mit 313 gegen 237 Stimmen den An¬
trag Mougeot, der die Eröffnung einer gerichtlichen Untersuchung
fordert, ab und nahm mit 317 gegen 188 Stimmen ein Ver¬
trauensvotum für die Regierung an .

* Paris , 4 . Febr . Infolge eines heftigen Wortwechsels in
der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer schickten die Depu¬
taten Millerand und Lavertujon sich ihre Zeugen .

* Paris , 4 . Febr . Bei dem Duell , welches infolge des Wort¬
wechsels zwischen Millerand und Lavertujon heute Früh unter
den Genannten ausgefochten wurde, wurde Ersterer am rechten
Arme verwundet.

* Lissabon, , 4 . Febr . Nach einer amtlichen Depesche
aus San Paolo de Loanda (Portug . Westafrika) von heute,
haben die Aufständischen im Bezirke von Mossamedes
vier mal hintereinander das Fort Humbe angegriffen,
sind aber jedesmal unter beträchtlichen Verlusten zurück¬
geschlagen worden . Die Portugiesen hatten einen Tobten ,
fünf Verwundete.

* Washington , 4 . Febr . Zwischen der Regierung
der Vereinigten Staaten und dem japanischen Gesandten
ist ein Uebereinkommen über die Rechte der Japaner
auf Hawai zu Stande gekommen, wonach dieselben aus
Hawai , wenn die Insel von den Vereinigten Staaten an-
nektirt wird, dieselben Rechte haben, wie die in den Ver¬
einigten Staaten lebenden Japaner . Es heißt , durch
dieses Abkommen werde der Widerstand Japans gegen die
Annektirung Hawais durch die Vereinigten Staaten be¬
seitigt.

* Washington , 4 . Febr . Im Repräsentantenhaus
brachte Guire eine Resolution ein, in der Staatssekretär
Sherman ersucht wird , die Korrespondenz Deutschlands,
betreffend das Verbot der Obsteinfuhr , vorzulegen, falls
dies mit dem öffentlichen Interesse vereinbar sei . — Der
Senat nahm eine von Davides beantragte Resolution
an , betreffend das deutsche Verbot der Obsteinfuhr , die
der von Mc . Guire im Repräsentantenhaus entspricht.

* Perugia » 4. Febr . Eine Anzahl Arbeiter begab
sich nach dem Gemeindehanse , um Arbeit und Herab¬
setzung der Brodpreise zu verlangen. Ein Theil von
ihnen wandte sich nach dem Corso Garibaldi und stieß
mit der Polizei zusammen ; ein Polizist wurde verwundet.

* Prätoria , 4 . Febr . Das Gesetz über die Aus¬
weisung von Ausländern soll in der Weise amendirt
werden , daß für die betreffenden Personen die Möglich¬
keit vorgesehen wird, sich zu vertheidigen. Die Präsi¬
dentenwahl ist vorüber, das Ergebniß wird vorausichtlich
am 17 . d. Mts . veröffentlicht werden .

* Calcutta , 4. Febr . Oberst Mahne , welcher sich'
auf dem Vormarsch gegen die Aufrührer im Mekran -
Distrikte befindet, traf am Montag Morgen auf den Feind ,
welcher den Eingang des nach Westen führenden Paffes
über den Durbat besetzt hielt.. Der Oberst griff den
Feind an und zersprengte ihn. Der Feind verlor 700 '
Todte , unter welchen sich die bedeutendsten Häuptlinge
befanden. Die Engländer hatten vier Todte und neun
Verwundete. Der Feind war 1500 Mann stark .

* Bombay, 4. Febr. Der Eingeborene Chapekar , welcher
im vergangenen Sommer in Poona zwei englische Beamte er
mordet hat, wurde zum Tode verurtheilt .

Kroßherzogliches Loftheater.
Samstag , 5 . Febr . Abth. 74. 39. Ab.-Borst. (Kleine Preise) :

„Coriolan ", Trauerspiel in 5 Akten von W. Shakespeare , nach
Ticck's Uebersetz.mg . Die Ouderture von Ludwig van Beethoven,die zur Handlung des ersten Aktes gehörige Musik von Wilhelm
Kalliwoda. Anfang '/,7 Uhr.

Wetterbericht des Tentraldur . f. Mettoroi. u. Dydr. V. 4 . Febr. 1898.Wider Erwarten ist abermals eine ziemlich tiefe Depression,bei deren Nahen das Barometer sehr stark gefallen ist , über
Jütland erschienen - unter ihrem Einfluß herrscht in weitem Um¬
kreis trübes Wetter bei Temperaturen , welche im Binnenland
nur wenig über dem Gefrierpunkt liegen. Vielfach ist etwas
Schnee gefallen. Die bestehende Luftdruckvertheilung läßt un¬
ruhiges , naßkaltes Wetter mit Regen- und Schneefällen erwarten .

Wtttenmgrbrodachtungrn der Mettoral. Ktattou Karlsruhe.

Februar
3 Nachts SU.
4 MrgS . 7 U.
4 Mittgs . 2U .

B-rom. Thrrm .
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730 .2 . 4 3

Aisol. Fruchtig
Feucht. Mt in

ww Pr«,.
3 .8 65
5 .0 ! 83
4 .9 i 79

Mud

SW
SW
SW

Himmel

bedeckt

, . - ^ i i
Höchste Temperatur am 3 . Febr . 4 .0 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .7 .
Niederschlagsmengedes 3 . Febr . 6 .4 nun .
Wasierstand des Rheins . Maxau , 4 . Febr. : 2.81 ew,

gestiegen 5om .

Geburten . 27 . Jan . Karl Friedrich Wilhelm Rudolf ,
B . : Fritz Schmidt, Professor. — 30. Jan . Frieda Magdalena ,
B . : Jakob Brenner , Schuhmacher. — 1 . Febr . Adolf, V . :
Jakob Friedrich Richter, Schlossermeister . — 2 . Febr . Maria
Anna , V . : Willibald Adam, Bahnarbeiter . — Wilhelm Anton ,
B . : Georg Schulz, Wagenwärter . — 3. Febr . Eugen Rudolf ,
B . : Eugen Metzler, Mechaniker . — Lina Luise, V. : Friedrich
Lawo, Blechnermeister.

Eheaufgebote . 3 . Febr . Karl Knötzele von Gochsheün,
Bahnarbeiter hier, mit Eva Neudeck von Menzingen. — Wilhelm
Köninger von Kappelrodeck, Marstalldiener hier , mit Theresia
Herr von Sandweier . — August Ohnimus von hier, städtischer
Assistent hier, mit Friederike Kalbfleisch von Lenheim .

Todesfälle . 3 . Febr . Richard, 20 T ., B . : Robert Fuchs ,
Schreiner . — Karoline, 5 M . 25 T ., B . : Christian Kögel,
Schlaffer . — Stefanie , Witwe von Hafner Friedrich Appenzeller,61 I . — Leopold Weiß, Witwer, Privatier , 76 I . — Jo¬
hanna , 2 M . 25 T ., V. : Josef Huttenloch , Schmied. — 4 . Febr .
Magdalena , Ehefrau von Privatier Friedrich Bertsch, 70 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 4 . Februar 1898 .

Aranksnrt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 50, Wechsel
London 204 20, Paris 80.97 , Wien 170.- , Italien 769.27, Pr >-
vatdtskont 3' /z , Napoleons 16 .18 , 4"/„ Deutsche Reichsanleihe
103.95 , 3"/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .65, 4"/, Preuß . Konsole
103.95, 4' /,°/, (3' /,"j , abg.) Baden in Gulden 100.85, 4'/, °/.
(30, "/, abg.) Baden tu Dt . 102 .20, 30, "/, Baden in M . 102.80,3"/, Baden in M . v . 96 97.10, 4"/, Monopolgrtechen 39.60, 3"/,
Italiener 93 .90, Oesterr. Goidrente 104.— Oeiierr Stlbrrrente
87.25, Oesterr . Loose o. 1860 126 .90, Portugiesen — , Neue
4"/, Russen 67 .40, 4°/, Serben 63.40, Spanier 62.50, Türken¬
loose 3625 , 1"/,0 -Türken 22 .30, 4°/, Ungar. Goldr . 103 .47, Ung.
Kronenrente 100.—, 5"/, Argentinier 80.30, 5"/, Chinesen 101.55,6°/, Mexikaner 98 —, 5°), Mexikaner 96.10 , 3°/, Mexik . 26 .30,
Berliner Handelsgesellschaft 174 .60, Darmstädter Bank 159.50,
Deutsche Bm ck 210.70, Dresdener Bank 163 .80, Badische Bank
118 .20 , Rhein . Kreditbank 137 .50, Rhein. Hypothekenbank 169.80,
Pfätz . Hypothenbank 163 .—, Oesterr. Länderbank 186"/, , Wiener
Bankverein 226'/, , Ortomanbank 112 .— , Mainzer — , Elb -
thalaktten 229.— , Schweizer Eentralbahn 142 .— , Schweizer
Nordostbahn 109 .10, Schweizer Union 77 .— , Jura - Stmplon
86.— , Mtttelmeerbahn 95.80 , Meridionalbank 13v .15, Badische
Zuckerfabrik 56.90 , Harpener 179 .— , Nordd. Lloyd 111.50,
Packetfahrt 114.90, GÄtzner Maschinenfabrik 23950, Karlsruher
Maschinenfabrik 198.10 , North Prefer . 65.50, A . E . G . 281.20,
Schuckert 262.50. (2' /, Uhr.) Kreditaktien 307 ' /, , Dtskonto-Kom-
mandtt 203 .90, Staatsbahn 297"/, , Lombarden 73'/, . Tendenz :
fest .

Frankfurt . (Kurse von 2"-, Uhr Nachm .) Kreditaktten 307'/, ,Diskonto - Kommandit 204. - , Staatsbahn 296"/, , Lombarden
72"/, . Tendenz : fest.

Arankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktten 306 '/, , Diskonto-Aom»
mandit 203.70, Staatsbahn 296 ' /, , Lombarden 72"/«, Gelsen-
kirchen — — , Harpener — , Laurahütte , Türkenloose— , 6"/, Mexikaner 98.— , Jura Simplon 85.80, Italiener
93 .80. Tendenz : still .

Berit « . (Schtutzk .) 4°/, Reichsanl. 104 .- G ., 3°/, Reichsanl.
97 .60 G ., 4°/, Preuß . Konsole 104.— G ., Oesterr. Kredit 228.80,Diskonto Kommarrdtt 204.— , Dresdener Bank 163.90, Nattonal -
bank fm Deutschland 157 .10, Bochumer Gußstaht 200 .10, GeUen-
kirchen Bergwerk 180 .—, Laurahüne 182 .90, Harpener 179.20,Dortmunder 98 .50, A. E .-G. 282 .— , Schuckert 263 .70, Dynamit
Trust 179 .80, Köln -Nothweiler Pulverfabr . 224.75, Deutsche
Melallvatronenfabrtk 340 .—, Staatsbahn 146 .80, Kanada-Pacific
82.70 , Prtvatdiskonto 2 "/, .

Berlin . (Rachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 203 .70,
Deutsche Bank 210.90, Dortmunder 9850, Bochumer 200.— .

Wie « . lBorbörse.) Kreditaktten 364.— , Staatsbahn . 344.50,Lombarden 82.—, Marknoten 58 .77, 4' /,"/, Ung. Gold. 121 .45,
Papierrente 102.55 , Oesterr. Sronenrenke 102 .80 , Länderbank
219.25, Ungar . Kronenrente 99 .40. Tendenz : fest.

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103.52, 3"/„ Portugiesen20"/, , Spanier 62.—, Türken 22.55, Ottomanbank 561.—, Mo
Tinro 707 .—, Banque de Paris 937 - , Italiener 93.60, DeöeerS
776 .—, Robinson 227 .—. Tendenz : träge.

London. (Südafrika » . Minen .) Deebers 30°/s, Chartered 3'/^Goldfields 5 .—, Randfontein 2 .—, Eastrand 5' /^ 6°/ . Argentinier
(innere) 32 .25, Atchison Top 31"/„ Louisv. Nashd. 61 ' /, .

Berantwortlichrr Redakteur: Julius Satz ln Karlsruhe.



KllMersijmilBM fir Autschlllild z« 8Ha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre L8SL.

Kiebenundsiebenzigster Wechnungs -Abschkuß vom Jahre 1897.
I . Gewinn - und Berlitst Rechnung des Jahres 1897.

4 . Einnahme.
1 . Urberttäge aus dem Borjahre :

L . Prämien -Ueberträge 804S452 .80
k . Schaden-Reserve . „ 300000 .—
« . sonstige Ueberträge,und zwar :

Bortrag aus alter
Rechnung . . . „ 18227 .80

2. Prämien -Einnahme . 16013 580 .80
ab Rtstornt . . . . „ 32223 .

3. Nebenletstungen der Versicherten
4. a . Zinsen . 730658 .40

d . Miethserträge . . . „ 14 220.70
5 . Kursgewinn aus verkauft. Werthpapieren
6 . Sonstige Einnahmen, und zwar :

verjährte Ueberschuß - Antheile aus dem
Jahre 1891

8 367 680

15 981357

744879

19 484

25113402

60

80

10

70

20

» . Ausgabe .
1 . Schäden, einschl. Kosten, aus den Vor¬

jahren :
a . gezahlt. 255 965 .30
d . zurückgestcllt . . . „ 20 000.—

2 . Schäden, einschl. Kosten, im Rechnungs¬
jahre, abzüglich des Antheils der Rück¬
versicherer :
a . gezahlt . 2 046 357 .50
b . zurückgestcllt . . . „ 290 000.—

3. Rückversicherungs -Prämien .
4 . Provisionen abzüglich des von den Rück¬

versicherern erstatteten Antheils . . .
5 . Steuern und öffentliche Abgaben . .
6 . Berwaltungskosten . . .
7 . Freiwillige Leistungenzu gemeinnützigen

Zwecken , insbesondere für das Feuer¬
löschwesen .

8 . Abschreibungen :
a . auf den Grundbesitz .
b . „ Werthpapiere . . „ 7 591 .50

9 . Kursverluste auf Werthpapiere . . .
10 . Prämten -Ueberträge .
11 . Sonstige Reserven .
12 . Sonstige Ausgaben, und zwar :

Rabatt auf mehrjährige Versicherungen
mit Vorausbezahlung der Prämie . .

13 . Ueberschuß und dessen Verwendung :
s.. an den Kapital-Reservefondsu . sonstige

Spezial -Reserven . ^ — —
d . Tantiemen . . . . „ — —
e . an die Aktionäre und

Garanten . . . . „
<1. an die Versichert «n . „
« . andere Verwendun¬

gen , und zwar :
an den Witwen- und
Waisenversorgungs¬
verein der Beamten
der Bank . . . . „

Bortrag a . neueRechnung,,

11856 464.—

10000 .—
27 713 .80-

275965

2 336 357
488 274

30

1415 792 90
48423

429549

8684 60

7 591 '50

8128800 30

79 785 40

11894177
25113402

Nach der vorstehenden Gewinn- und Verlust-Rechnung des Jahres 1897 beträgt der an die Ver¬
sicherten zur Vertheikung kommende Ueberschuß :

^ 11 856 464 . —
Von der an diesem Ueberschusse theilnehmendenPrämiensumme von 16022 248 . 60 ^ find danach

74 Proeent
an die Versicherten zurückzugewähren .

II . Bilanz am 31. Dezember 1897 .
4 . Aktiva.

1 . Wechsel oder Garantiescheine der Aktio¬
näre oder Garanten .

2. Hypothekenfreier Grundbesitz . . . .
3 . Hypotheken - u . Grundschuldsorderungen
4 . Darlehne auf Werthpaptere . . . .
5 . Werthpapiere höchstens nach dem Ein¬

kaufspreise für im Rechnungsjahr
erworbene bezw . nach dem letzten
Btlanzwerthe , aber nicht höher als
zum Kurswerthe am Schluffe des
Rechnungsjahres .

6 . Wechsel .
7 . Guthaben bei Bankhäusern . . . .
8 . Guthaben bet anderen Versicherungs¬

gesellschaften .
9 . Zinsen-Forderungen .

10. Außenstände bei Generalagenten . .
11 . Rückstände der Versicherten . . . .
12. Baare Kaffe .
13 . Inventar und Drucksachen . . . .
14. Sonstige Aktiva .

>otha , den 5. Januar 1898 .
Feuerverftcherungsbank für Deutschland.

Dannenberg , Brüning , Doebel ,
Borstandskommiffar. Generaldirektor. Direktor .

Ritter ,
Direktor.

Nach dem vorstehenden Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 18S7 beträgt der zur Ver-
theilung kommende Ueberschuß :

74 Proeent
der eingezahlten Prämien .

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberschuß-Antheil beim nächsten Ablauf der Versicherung
(beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im 8 7 der
Bankverfassung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die Unterzeichneten Agenturen :

General - Agent : I 'rivÄrieli 8t « II, H S. 5 . Mannheim .
Ferner :

Achem Rathschrbr . Kübele ;
AdelSbeim Ernst Herold ;
Altbreisach L . Schwör « ;
« ade» Fr ) . Wiuglrr ;
Boxberg Carl Moser;
« rette» PH. Schrifele;
«rachsal P Spring;
«nche» I . F. Kiefer;
«ühl Jos. Schmieder ;
Dirteutrrg Her« . Grog ;
Doaanrschutgea W. Hasner;
Durlach I . Schanz ;
Eberbach Wm. Störzbach ;
Edingen H . Gott l- ;
Emmeodinge « A. Haller ;
Eppiugeo Otto Müller ;
Feudenheim Joh . «entzioger VH. ;
Freiburg Emil Demitth i. Fa. P . I .

Demnth ;
Fnrtwaogen Jos . Werber iFGebr. Hei« ;
Gernsbach Conr. Greebeu;
Häaner Marz. Jehli» ;
Hambrücken Gem .-Rath Grob ;
Hardheim Enge« Kiefer;
Haslach G. Lotz ;
Heidelberg Karl Spitzer ;

Hildmannsfeld W . Maorath ;
Hohensachsen Gg Erdmann II . ;
Hornberg Joh. Spathelf ;
Hüfingen Rnd. Schneidenberger ;«ander» »ug. Schöpftin -Länger;
Karlsruhe Karl Schwindt ;
Kehl Frz . Meyer;
Keazinaen Ernst Füchter ;
Kippenheim Ang . Neumayer:
Konstanz F. Schildkaecht;
Külsheim C. «rringer ;
Ladenburg Rathschr. Jac. Brehm;
Lahr Rathschreiber Rost ;
Lenzkirch Arthur Lender ;
Lörrach E. Engler ;
Meersbura H . Metzger ;
Meßkirch Äug . Orth ;
MingolSheim Andr. Heinzmann;
Mosbach Ulrich Mayer;
Müllheim Friedr . Sopp ;
Neckarau Heinr. Schuhmacher;
Neckarbischofsheim C- Graulich;
Nrckargemiind C. Kredrll;
Oberkirch M . Keßler;
Offenbar- Anton Ser» ;

Pforzheim Albert Preftinan;
Pfullendorf B. Kuaupp; . -
Radolfzell Sparkassenkontr . H . Fuchs
Rastatt Alb. Englert ;
Rothweil Heinrich Wagner ;
Schrrzheim Gg. Feßler :
Schriesheim Friedrich Brehm;
Schwetzingen Jof. Fackel ;
Säckingeu Sparkassenkontr . Jgu Rösliu ;
Seckenheim Karl Arnold ;
Sinsheim E . Speiser ;
St. Leon Jakob Wirth ;
Staufen Emil Stoll;
Stockach ChristianHageni F. C. Tandler ;
Tauberbischofsheim Emm. Schnupp ;
llederliugen Jul . Frey ;
Billiugro E . Dehor» ;
Waldshut Gebh . Ruthart;
Waldkirch Theod . Hogerich ;
Walldors I . Baust ;
Weiuheim Nanquier Karl Bücher ;
Wertheim Carl Amthaner ;
Wolsenwriler Friedr. Snlzberger ;
Wolfach Gnft. Bulacher i . F Haas

». «nlacher .
K .373.

!
« . Passiva .

1 . Aktien oder Garantie -Kapital . . . —
— ! 2 . Kapital-Reservefonds . — —

330 000 _ > 3 . Spezial -Reserven . — —

7 221 811 70 4. Schaden-Reserve . 310000 —

5 . Prämten -Ueberträge .
6 . Gewinn-Reserve der Versicherten (noch

nicht abgehobene Ueberschuß -Antheile
der Versichertenaus früheren Jahren )

8128 800 30

358110 —

7 . Guthaben anderer Versicherungsgesell-

11185975
9 . Sonstige Passiva . — —

1675 617 10 10. Ueberschuß nach der Gewinn- und Verlust-
rechnungdes Jahres 1897 unter B . 13 11894177 80

75 690 —
19 034 —

114660 20

68 300 10 r

20691088 10
- >

20 691088 10

Oberrheinische Wank
in Mannheim

mit Niederlassungen in Heidelberg uud Straßburg i. E .
r. Zu der am Dienstag de» LS. Februar 1898 , BormitagS 11 - / , Uhr ,stattfindenben

15. ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufstchtsrathes,2 . Feststellung der Dividende,
3 . Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrathes,4. Aufsichtsrathswahl,
5 . Kapitalerhöhung

laden wir unsere Aktionäre in das Bankgebäude zu Mannheim ganz
gebenst ein .

Nach Art . 15 der Satzungen ist zur Theilnahme an den Berathungenund Abstimmungen der Generalversammlung ein jeder Aktionär berechtigt , der
sich spätestens 3 Tage vor dem Bersammlnngstage über den Besitz von Aktien
behufs Erhebung der Eintrittskarte (jede Aktie — 1 Stimme ) bei dem Er¬
stände ausweist oder sie bet unseren Kaffen in

Mannheim, Heidelberg, Straßburg i. E -,
unserer Deposttenkaffe Ludwigshafen am Rhein (Bismarckstraße 45),
unseren Commanditen in Baden -Baden und Rastatt ,
bei der Deutschen Bank, Berlin IV .,
der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank , Frankfurt am Main

oder der
Bayerischen Filiale der Deutschen Bank, München,
bei Ehr . Mez in Freibnrg i. Br .,
bei Ed . Koelle in Karlsruhe

zu diesem Zwecke hinterlegt.
Mannheim, 20 . Januar 1898.

_ _ Der Auffichtsrath.
K .303 .3 . Mannheim.

K415 .1

er«

Smllm-WMtim
gesucht.

Für die hiesige Kanalisation, sowie
für den Neubau einer Pumpstation wer¬
den zur Aufstellung der Entwürfe und
zur Bauleitung mehrere Ingenieure
gesucht. Dieselben müssen gute Zeichner
und Konstrukteure sein und in der Bau¬
leitung Erfahrung haben .

Geeignete Bewerber wollen die Ge¬
suche unter Beifügung von Lebenslauf
und Zeugnißabschriften, sowie unter
Angabe der Gehaltsansprüche bis zum
15 . Febrnar d. I . dem Unterzeich¬
neten Amt einreichcn .

Mannheim, den 21 . Januar 1898 .
Der Stadtrath .

Oberbürgermeister Beck .

kä «

LLmmtlieks Laüiiotel sind kür

sinAvriolltkt .
H .866 .12 . Vasiao-Keoollsodatt

Mmh-Kertreliiiii.
Tüchtige Vertreter bei hoher

rovision für das beste , billigste

können . Cataloge gratis . K .416.1
Offerten an Rudolf Mosse ,

Leipzig unter I - K 1084 .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
HandelSregistereintriigr .

KF76 . Nr . 2942. Mosbach . Zu
O .Z . 494 des diesseitigen Firmen¬
registers, betr . die Ftrma „Elisabetha
Müller " in Neckarelz , wurde heute
eingetragen: „Die Firma ist erloschen ."

Mosbach, den 31 . Januar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H etnsheimer .
Strafrechtspflege .

Ladung .
K'365 .1 . Nr . 904 . Bühl . Karl

Friedmann , geboren am 1 . Dezember
1863 in Bühl , Blechner, zuletzt wohn¬
haft in Bühl , Landwehrmann I . Auf¬
gebots, wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr I . Aufgebots ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein . Ueber-
tretung gegen ß 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuches. Derselbe wird auf An¬
ordnung des Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf Dienstag den 5. April
1898, Vormittags 8 ' /, Uhr , vor
das Großh . Schöffengericht Bühl zur
Hauptverhandlung geladen . Bei un-
entschuldtgtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach § 472 der Sttaf -
prozeßordnung von dem Köntgl . Be-
ztrkskommando Lörrach unterm 12 .
Januar 1898 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden. Bühl , den 20.
Januar 1898 . Der Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts : Kunz .

bewerb im Ganzen oder in Theilbe-
trägen

Samstag den IS . dS. MtS .,
Bormittags 19 Uhr.

Bedingungen liegen bei uns zur Ein¬
sicht auf . Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift„Stein¬
lieferung" postfrei bis zu obigem Zeit¬
punkt bet uns einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1898 .
Gr . Rheinbauinspektion (Karlstr . 102 ) .

K383 . J .Nr . 1460. Straßburg .
Reichs -Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen .
Verkauf

abgängiger Oberbaumaterialien und
rwar unaekäbr:

150000 m Stahl - und Eisenschienen

39000 „
in 49 Loosen ,
schweiß- und flußeiserne

22000
Schwellen,
Schienensplttter u . alter

68000
Stahl ,
Herzstücke u . Herzspitzen ,40000 „ Drehscheiben ,

41000 /, Weichenzungen ,
1000000 ,/ Schweißeisen, Flußeisen

70000 /,
und Gußeisen,
Eisenblech , Brandguß rc ..14000 // Weichenplatten,

4 Stück Centefimalwaagen,
13 „ Weichen Profil IX ,

24000 „ Laschen,
8000 m Langschwellen aus Fluß -

bezw . Schweißeisen rc .
findet am L4 . Februar 1898 , Vor¬
mittags 11 Uhr, in demBerwaltungs-
gebäude der Kaiserlichen Generaldtrektion
hier statt . Zuschlagsfrist 6 Wochen .

Die maßgebendenBedingungen liegen
in den Stationsbüreaus zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht auf und können von der Unter¬
zeichneten Stelle gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 30 Pfennig für ein Exem¬
plar bezogen werden.

Straßburg , ven 30. Januar 1898.
Materialien -Büreau .

K .386 . Nr . 387 . Karlsruhe .

SleiMmi« M Wist ».
Die Lieferungvon 460 ebm Deckungs¬

steinen auf den Lagerplatz Neuburg¬
weier vergebenwir tm öffenüichen Wett-

K 395 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerks für 7 Drehscheiben von
16 in Durchmesser für die Bahnhöfe
Heidelberg , Breiten , Mühlacker, Appen¬
weier , Hausach , Jmmendingen und
Konstanz wird hierdurch zur Wettbe¬
werbung ausgeschrieben.

Das Bedingnißheft ist vom Central¬
bureau der Generaldtrektion gegen Ein¬
sendung des Betrags von 2 M . zu be¬
ziehen .

Schriftliche Angebote auf eine Dreh¬
scheibe sammt Entlastungsvorrichtunaund auf eine für jeden Gleisanschluß
hiezu erforderliche besondere Einrich¬
tung lautend, sind, mtt der Aufschrift
„Lieferung von Lokomotivdrehschetben "
versehen , bis längstens
Mittwoch den SS . Febrnar d . I .
bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Zuschagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1898.

_ Generaldirektton._
K .417 . Nr . 844. Karlsruhe .

Gefunden
wurde im Zug 185 am 31 . v . Mts . der
Bettag von

13» Mark.
Der rechtmäßige Eigenthümer wolle

sich bei diesseitiger Statiorrskafse melden.
Grosth . StattonSamt I .

» r»K « » BeW, »« « . - ofhUchh »» « ,, ^ st, « aUsenja .

Ein gewandter «

NotariatsgehiLse
sucht auf IS . Marz Stelle . Off
unter Nr . K. 498 an die Exped
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